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Umsestrıttene Auferstehung
Wenıige ochen VOI Ostern erschıen eın Buch des Göttinger leerem TrTab 1m besonderen. Und 1Im Streıit zwıschen ugen
Neutestamentlers erd Lüdemann über dıe Auferstehung Drewermann und dem Paderborner Erzbischof pIielte das
Jesu, das schon VOI der Veröffentlichung für ein1ıge uIire- ema Auferstehung zumındest eiıne wichtige Nebenrolle
SUNg be]l kırchlichen Kreısen zunächst VOT em 1Im nord- Lüdemanns Buch endet mıt einem Kapıtel, das den ıteldeutschen Raum sorgte. Lüdemann bestreıte dıe leibliche rag „Der Auferstehungsglaube der altesten (Gemeıinde unduferstehung Jesu und ehaupte, das rab se1 nıcht leer WIT oder: Können WIT noch Chrısten sein‘?“ Tatsächlic
SCWESCH, hıe ß S In Vorausmeldungen. Der „Sp1  lu mach- kommen mıt dem Stichwort Auferstehung grundsätzlıchedas Buch des Göttinger Exegeten ZAUN Gegenstand eines Fragen 1INs pıel, mıt denen sıch Theologıe und Kırche späte-längeren Beıtrags In der Nummer VO Karmontag, der „DdÜüd- se1t der Aufklärung herumschlagen, dıe aber auch heu-deutschen Zeıtung“ WAaT dıe aC immerhın en „Streiflicht“ noch Ooder wıeder NEU virulent Ssınd. Es handelt
ert DIe „Frankfurter Allgemeıine“ wıederum 1e ß zunächst sıch el gleich eın SaNZC> Problembündel Das Ver-den für se1ıne spıtze ST ekannten Heıdelberger Neu- ältnıs zwıschen Glauben un: neuzeıtliıch-(modernem Welt-testamentler auUs Berger das Buch des ollegen 11-

sleren und SC dann In der Wochenendbeılage (Ostern
bıld gehört ebenso dazu WIe das des chrıstliıchen aubDens
ZUT Geschichte DIie Spannungen zwıschen den Ergebnisseneınen SSaYy Bergers ZU1 Auferstehungsthematık („Die ande- der hıstorisch-kritischen Erforschung der bıblıschen lexteWahrnehmung‘‘) nach, der seinerseıts eın beträchtliches

Leserbriefecho fand
und den tradıtıonellen Glaubensaussagen kommen hıer
ebenso unvermeıdlich aufs ape W1e dıe DZW VOI -So weıt, gul DIe ogen en sıch OITfenDar wıeder SC sichtiger formuhert der Abstand zwıschen wıissenschaftlı-glättet, mehr als eın Sturm 1m Wasserglas scheınt der „Fall cher Theologıe eiınerseılts und Verkündıgung und urch-Lüdemann“ nıcht werden. Im übrıgen kam dıe achwe schnıttlichem Glaubensverständnıiıs andererseıts.durchweg dem Urteıl, dıe Ihesen des WG ZULI Auff-

erstehung Jesu se]len weder IICUu noch überzeugend. Es
sıch aber dennoch, nıcht ınfach ZUT Tagesordnung Eın nsto/3 1m der eher anstößıig 1m

überzugehen, schon deshalb, weıl das ema Auferstehung schlechten Sınn?In den etzten Jahren verschiedentliıch Gegenstand nıcht
1Ur fach- und innertheologıischer Auseinandersetzungen
War Umstrittene Außerungen des damalıgen 1SCNOIS VOoO Im Kern geht CS VOT em darum: DiIe Auferstehung Jesu ist
Durham Jungfrauengeburt und Auferstehung veranlaß- oder oılt doch zumındest heute vielTac als die entscheidende
ten Mıtte der achtzıger ne dıe ischöfe der Kirche Vo.  > Schnuittstelle zwıschen dem „Natürlıchen“ und dem „Uber-
England eıner umfangreıchen Stellungnahme Glaube natürlıchen“, zwıschen der dem Menschen In selner Alltags-
und Geschichte 1mM allgemeınen und Auferstehung und erfahrung und der Wiıssenschaft In ihrer methodisch eleıte-
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ten Forschung zugänglıchen Wiırklichkeıit und der ırklıch- jedenfalls ıhren Vulgärformen durchaus lebendie Gileich-
keıt ottes dıe es Begreıfen überste1gt VO der der chrıst- zeıl1g o1bt CN aber NCN Sınn und Geschmack für
16 Glaube aber dıe letzte Erfüllung für Mensch und Welt 1121ÖS mythısche Überlieferungen und Geheimnisse VCI1-

schiıedenster erkun der sıch auf das Verständnıis desrhofft Spätestens beım ema Auferstehung wırd CS mıiıt
dem Glauben SOZUSAaSCH 1ST dıe Rechenschaf: darüber Chrıistlıchen auswirkt Man vermeıntlıch

abstrakten Formeln verfestigten und instıtutionell domesti-unumgänglıch Was INan (jott letztlich zutraut DbZwWw ob INa

überhaupt Welt und Geschichte mıiıt ıhm rechnet zierten ırchenglauben den direkten /ugang des einzelnen
ber 1SL dem WITKI1IC so? Ist für den (Glauben nıcht eher DA Relıg1ösen ZU psychologısch gedeuteten DZW unktıo-
ata WEeNN sıch es der Auferstehung entscheıidet nalısıerten Mythos und schätzt das Christentum als

gleichsam L11UT eın Pfeıler das (Gebäude tragen muß? sıch Symbole und Rıten als Teıl CS breıten Stroms
ıbt CS nıcht doch „natürlıche" Erklärungen für dıe relıg1öser UÜberlieferung deuten lassen
Neuen Testament Zusammenhang mıiıt der Auferstehung [)as hat auch Konsequenzen für dıe Vorstellungen dıe 111all
überheferten Ere1ignıisse und Bekenntnisformeln dıe den sıch über das Schicksal des Menschen der Odes-
Glauben VO unnOötıgem irratıonalem Ballast befreien? Ist
das Festhalten der überheferten Auferstehungsbotschaft SICNZC macht DıIe entsprechenden christlıchen auDens-

wahrheıten sınd en einschlägıgen miragen und Untersu-
SIN ZW äal provozlerende aber auch heilsame Aufforderung chungen zufolge den westeuropäilschen Ländern eute

„anderen Wahrnehmung‘ (Berger oder nıcht eher keın selbstverständlıches Allgemeingut mehr Dagegen hat
CIMn gunskges FEınfallstor für problematısche Fundamentalıs- dıe Reinkarnationsvorstellung OlflenDar en
men? Ist OS C Anstoß oder anstößıg schlechten Dıie Aussıcht nach dem Tod anderen Gestalt noch-
Sınn? Lüdemann möchte SIN Hypothese ZAU0E Auferstehung mals MNEU anfangen können 1st für nıcht WECN1SC Zeınt-
Jesu vorlegen dıe „qie wenıgsten Anstöße bietet und dıe plausıbler als dıe cNrıstliıche Botschaft VO uler-
meısten Schwierigkeıten IÖSt- Berger reagıerte darauf mıiıt stehung, Gericht und CWISCHI en
dem Vorwurtf diese Deutung nehme der christlichen Bot-
schaft \ ede Anstößıigkeıt jedes Argernı1s jeglıche ühn- Dazu omm ScChl1e  IC auch noch daß dıe Verkünder WIC

heıt“ dıe regelmäßıgen Orer dieser Botschaft mıt ihr erkennbar
Schwierigkeıten en In den etzten Jahrzehnten en

In den Außerungen ZU Auferstehungsbuch VO erd
Lüdemann wurde oft auf dıe Entmythologisierungsdebatte Theologen sıch INLTENSIV über den Status VO ussagen über

dıe jense1l1ge Vollendung edanken emacht und auf dieser
dırekt oder indırekt ezug dıe sıch den fünftzı- Grundlage ubtıle Überlegungen Z 7Zwischenzustand ZUI
CI Jahren deutschen Protestantiısmus abspielte Seliner- Leıblichkeıt der Auferstehung und R Verhältnıs VO indı-
zeıt wurde arüber gestrıtten ob Rudolf ultmanns Ver- viduellem und allgemeınem Gericht angestellt ber den
such dıe Grundbotschaft des Neuen Testaments]des Köpfen der Gläubigen stecken wWweI1lTt eher noch dıe tradıt10-
mythıschen Weltbilds der Antıke TG dıe exıstenzılale ANS- nellen Vorstellungen VO Auferstehung, Hımmel und
legung dem modernen Menschen nahezubringen BGiNe Ver-
kürzung oder Verfälschung des christliıchen auDens be- egfeuer sofern SIC nıcht der Meınung sınd daß I11all über

Jenseıitiges eigentliıch gut WIC gal nıchts 1S55CI1 und
deutet oder nıcht In diesem Zusammenhang SINS CS nıcht könne Mıt den Fragestellungen und Ergebnissen der NEUC-
zuletzt Bultmanns Verständnıis des Osterglaubens als

Vn Exegese sınd SIC Normalfall hnehın nıcht vertira
(laube das Kreuz als Heıilsere1gnıis.
eıther hat sıch dıe Sıtuation VO und für Theologıe und Kır-
che 1 vielfacher Hınsıcht verändert SO WAaT dıe Entmytholo- DIe emente der Auferstehungsbotschaft
gisıerungsdebatte weıthın GCINE innerprotestantische Angele- verstehen sıich N1ıC VO selbst
enheıt auf katholischer Seılte mußte dıe hıstorısch krıtıiısche
Exegese damals noch mühsam hre VO theologısch- DDIe Versuchung, angesichts olchen Sıtuatiıon den
kırchliche Existenzberechtigung kämpfen Heute pıelen Gordıischen noten mıiıt Streich auf fundamentalıst1-
sıch dıe Auseinandersetzungen über TO und (srenzen des sche oder rationalıstische Weıse zerschlagen wollen 1st
hıstorisch krıtiıschen Umgangs mıt der chrıft heiden Kon- oroß Lüdemann o1Dt ihr SCINCIN Auferstehungsbuchfessionen und ihren Theologıen abh wırd en WIC drüben der iıchtung nach Er verbiındet (Glauben der
eiwa über femiınıstische oder tiefenpsychologısche 1De1laus-

11UT historischen Jesus Anhalt hat mıL VdapC formulıerten
legung gestirılten uch VO der se1t CINISCH Jahren konsta- orstellungen über CINe (Geme1inschaft mı1t Gott über den
jJjerten CUeCcH „Mythenfreundlichkeıt“ Johann Baptıst Tod hınaus Es SC1I keın chaden der zweiıtletzte Satz des
eiz sSınd katholıisches und reformatorıisches Christentum C daß fortan der „Chriıstenmensch VO Wenıgem ebt
gleichermaßben herausgefordert Was WITKI1IC glaubt nıcht VO Vıelem W ds> lauben e

|DITS Auffassung, der CNrısStlıche CGlaube transportiere MOT:- sıch abmüht‘ Der „Sp1  1u versah SCINCIHN Lüdemann-
stellungen dıe antıquierten vorwissenschaftlıchen Artıkel diıese Aussage mıiıt für dıe gegenwäarlıge
Weltverständnıiıs angehörten und N] eshalb SING ziemlıch Bewußtseinslage nıcht untypıschen Schlenker „Sicher es

obsolete aC 1ST ZW al e1le1De nıcht ausgestorben sondern Wal zuvıiel ber 1St CS 11UI1 nıcht zuwen12?" Was Wwen1gCI
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salopp formuhert: Man sıch ab eın Chrıstentum, eiıner ansonsten geheimnıslosen Wiırklıchkeıit, als einzıger
das, koste CS, Wäas CS wolle, einen ıIrrationalen Glauben alle Rettungsanker, dem sıch der Glaube angesichts mannıg-
möglıchen Geheimnisse und under ordert Man ist aber facher / weiıfel und nfragen festmachen kann. Zum einen
gleichzeınt1g skeptisch, ob dıe Lösung In eıner lassen eduk- wırd vermutlıch 11UT jemand für dıe Auferstehungsbotschaft
t10N des Christliıchen auf hnehın Bekanntes suchen ist empfänglıch se1n, der bereıt Ist, mıt der iırklichkeit Gottes

rechnen, und ZWAal eInNes Gottes, der der Welt freı IM-Der Hınwelils, daß dıe ahnrheı dann wohl ırgendwo In der
Mıiıtte zwıschen diesen beıden Extremposıtionen lıegen übersteht und VO ihr strıkt unterschıeden ist. sıch aber

gleichzeıt1ig zutiefst auf S1e einlassen kann. Zum anderen wıllmÜsse, genügt allerdings nıcht Verkündıgung und Theologıie
müuüssen sıch vielmehr darum bemühen, dıe angezlelte Miıtte dıe Botschaft, daß Gott Jesus VO den Toten auferweckt hat,

geglaubt werden: S1e äßt sıch nıcht als das Resultat eiınergerade auch 1mM IC auf das Verständnıis der Auferstehung
Jesu SCHAUCI bestimmen., ohne sıch VOoO el unverme1d- hıstorısch-anthropologischen Beweısführung andemonstrie-

ICH, wichtig auch dıe Kückfrage nach dem geschıichtlichenlıch auftretenden Schwierigkeıiten irrıtıeren lassen. rsprung des OUOsterglaubens WIe der AufweIls anthropolog1-FEın erster wichtiger un Wolfhart Pannenberg stellt 1mM
drıtten Band se1liner „Systematischen Theologıie“ fest, seıt scher Zugänge diıesem Glauben ist FEın Chrıstentum, das

SUZUSaSCNH 1U (noch) dıe Auferstehung als „Beweıs desdem Ende des Zeıtalters der ermittlung allen geschichtlı-
chen 1ssens Urc Autoriıtät könne INan das Bewußtseıin Geilstes und der Kraft“ bleten hätte, geriete 1M übrıgen In

eiıne gefährlıche Schieflage.eines geschichtlichen Glaubensgrundes 11UT noch aben, „1IN-
dem INan dıe damıt verbundene Relatıvıtät hıstorısch-exege-
tischen 1sSsens auf sıch nımmt samıt der Bereıtschaft, dıe BC. Der ensch mu sıch eIWwaAas VO  S} Gott her
schichtlichen Grundlagen des auDens immer wıeder lassenprüfen und hre vorhandenen arstellungen nötıg
vidiıeren‘‘. Das gılt auch für das Zentraldatum Auferstehung:
WAar esteht In vielen Fragen bezüglıch der neutestamentlı- Das es darf allerdings keiıne Rechtfertigung alur se1nN,
chen Auferstehungstexte eın breıter exegetischer Konsens, sıch der Botschaft VO  — der Auferstehung Jesu mıt Hr-
aber N wırd und muß wohl immer wıeder MCl Hypothesen klärungen vorbeızudrücken, ihr den herausfordernden, 1m
und Rekonstruktionsversuche geben, dıe sıch In der WISSeN- Sınn anstößıigen Charakter nehmen. Christlicher
schaftlıchen Auseinandersetzung auf hre methodischen Glaube besteht letztendlıch nıcht darın, daß Menschen Er-
Voraussetzungen und hre Erklärungs- und Deutungsle1- e1gnissen oder eiıner Person Bedeutung zusprechen und da-

efragen lassen mMUsSsen Sıch dagegen AaUus ngs oder mıt ihrem en Sınn geben, unverzıchtbar Verstehen
Selbstgewißheit abzuschotten, wäre der alsche Weg (jerade und Deuten Im Glauben immer SEWESCH ist und auch heute
Wer dıe Möglıchkeıiten WIE dıe (Grenzen exegetisch-hıstorI1- bleibt Der Glaube ebt vielmehr davon, daß der Mensch sıch
scher Forschung einschätzen kann, muß sıch nıcht VO jeder 1MmM Chrıistusere1gn1s VO Gott her ält und SCId-
mıt dem Gestus der Enthüllung vorgetiragenen Behauptung de se1ıne wahre Erfüllung und se1ın eı1l als SaNzZCI Mensch
gleich 1INSs ockshorn Jagen lassen. auch über den 1od hınaus findet aliur steht nıcht NUL, aber
Eın Z/weıtes: Diıie einzelnen Elemente der Auferstehungsbot- In Sallz besonderer Weise dıe Botschaft VO der Auferste-

hung, ıindem S1e davon spricht, daß den Jüngern nach demschaft verstehen sıch nıcht ınfach VO selbst, sondern cn
und sınd gerade heute auf Deutung angewlesen. Hıer geht 6S

Kreuzestod Jesu widerfahren Ist, daß der Gekreuzıigte
Ja Bılder und Symbole, dıe eiıne dem Menschen nıcht sıch ihnen als eDender gezeigt hat Sıe ist rückgebunden

en und terben Jesu VO Nazaret, seine erkundı-unmıttelbar zugänglıche ırkliıchkeit ausdrücken wollen
„Auferstehung‘“ ist eın olches Bıld, „Erhöhung‘“ eın ande- SUunNg VO eIcC Gottes, seınen unerhörten Nspruc und

seınen 10d KTEUZ, steht rsprung der Kırche als6S DıiIe Zeıten, In denen etiwa detaıilhıerte theologısche Gemennschaft der Jesus Chrıstus Glaubenden und welıstSpekulationen über den Auferstehungsleıb plausıbel CNH,
VOTaUs auftf dıe Vollendung VO Welt und GeschichteSInd vorbeı; 1m Ausmalen eschatologıischer Zustände Ist dıe

Theologie heute mıt (Gründen zurückhaltender als 1MmM ugen Drewermann Derıichtet In seinem Buch VO
Miıttelalter oder noch ıIn der neuscholastiıschen Schultheo- einem Berufsschullehrer, dessen chüler auf dıe Aussage
logie uUuNnseTeSs Jahrhunderts Das bedeutet dann aber, daß „Chrıstus ist auferstanden‘‘ mıt einem skeptisch-gleichgülti-heute eıne „einfache‘‘ Erklärung dessen, Was leiblıche AUf- SCH „Na, Un reagleren. Vermutlich stehen diıese chüler
erstehung meınt, nıcht en Ist, sSowen12 S1e 1mM übrıgen mıt ihrer Reaktıon nıcht alleın, sondern artıkulieren auf iıhre
schon für dıe Evangelısten und für Paulus 1mM I5 Kapıtel des Weılse eiıne verbreıtete Haltung gegenüber der Auferste-
ersten Korintherbriefes en WTl Damıt entschärtft sıch hungsbotschaft WIEe dem chrıstlıchen Glauben überhaupt. Es
1Im übriıgen auch der Streıt das leere Grab, auf den sıch dıe genugt nicht. dagegen als Glaubender eın trotzıges 99;  [VA

erst recht  c setizen 1elmenNnr braucht CS das immer MEDiskussionen über dıe uferstehung Jesu vielTac. redu-
zieren. Bemühen, dıe Auferstehungsbotschaft 1Im SpannungsfeldSchließlich: DiIe Auferstehung Jesu nıcht als eINZISES VO (Glaube und Geschichte denkerısch verantwortien und
und etztes Residuum des Übernatürlichen, underbaren In noch wichtiger dUus Inr heraus en Ulrich Ruh
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